
Frickingen –  Sie waren schon fleißig
mit den letzten Handgriffen an ihrem
26 Jahre alten VW-Transporter beschäf-
tigt und klebten die Sponsoren-Logos
zu den anderen unzähligen Aufkle-
bern dazu: Josef Stieger (56) und Bern-
hard Wolf (49), die ein Fahrerteam von
„wüschibo“, den Wüstenschiffen vom
Bodensee, bilden und am kommenden
Samstag von Oberstaufen aus zur All-
gäu-Orient-Rallye 2016 nach dem geor-
gischen Tiflis aufbrechen werden.

Das Team wird noch von einem
Mercedes-Lieferwagen und einem Sko-
da-Kombi mit den Fahrern Daniela und
Marvin Müller sowie Andrea Ruff und
Charly Stirner, vervollständigt. Letzte-
rer fungiert dabei auch als Notarzt und
Bordmechaniker in einer Person. Wäh-
rend Josef Stieger und Bernhard Wolf,
die zum ersten Mal an dieser Rallye teil-
nehmen, ihren VW-Bus bis in die letzte
Ecke mit Gütern wie Waschmittel, Hy-
gieneartikel, Kindernahrung und Spie-
len vollpackten, erzählten sie, wie diese
Rallye entstanden ist. Angeregt von der
bekannten Rallye Paris-Dakar kam vor
elf Jahren ein paar verrückten Allgäu-
ern an einem Stammtisch die Idee, et-
was ähnliches auf die Beine zu stellen,
ohne die Rallye Paris-Dakar zu kopie-
ren. „Man müsste mit alten Autos durch
die Wüste zu fahren und das bezahlbar
veranstalten“ – das war die Grundidee.
Und das unter dem Gesichtspunkt Land
und Leute kennenzulernen und dazu
noch etwas Sinnvolles zu tun. Rasch
waren die Spielregeln erarbeitet.

Die erste Rallye führte im Jahr 2005
nach Jordanien. Aus dieser Idee entwi-
ckelte sich eine der größten Rallyes der
Welt. Dabei sind 111 Teams zu jeweils
drei Autos mit zwei Fahrern am Start,
also insgesamt 666 Personen; auch
Motorräder sind zugelassen. Die Rou-
te führt über Salzburg- Graz – zum un-
garischen Plattensee und weiter über
Brasov, dem einstigen Kronstadt zu
dem Städtchen Baraolt in Siebenbür-
gen am Rande der Karpaten. Dort laden
Josef Stieger und Bernhard Wolf ihre
Güter aus und verschenken sie an ein
Waisenhaus, in dem bis zu 20 teilweise

körperlich und geistig behinderte Kin-
der untergebracht sind. Es wird seit vie-
len Jahren von der Hilfsgemeinschaft
Jakab betreut, die auch den „Wüsten-
schiffen vom Bodensee“ eine Wunsch-
liste mit notwendigen Hilfsgütern zu-
sammenzugestellt hat.

In Istanbul am Bosporus treffen
sich erstmals alle 111 teilnehmenden
Teams. Nach einem zwei- bis dreitägi-
gen Aufenthalt geht es quer durch die
Türkei und entlang der Schwarzmeer-
küste nach Tiflis. Mit dem Unterschied,
dass hier bei den täglichen Fahrerbe-
sprechungen das jeweils nächste Ziel
benannt wird und verschiedene Aufga-
ben gestellt werden, die es unterwegs zu
erfüllen gibt. Dafür werden Punkte ver-
geben und im Roadbook eingetragen.

So muss zum Beispiel an jedem Grenz-
übergang das Landessschild fotogra-
fiert werden. Der Punktkönig gewinnt
am Ende der Rallye traditionsgemäß
ein lebendes Kamel, das wiederum ge-
spendet und einer armen Familie in der
Türkei übergeben wird. Gleichsam als
Friedenssymbol werden am Startpunkt
Oberstaufen und an weiteren verschie-
denen Orten der Route von allen Teams
Rosen gepflanzt; unter anderem auch
vor der Blauen Moschee in Istanbul und
in Tiflis. Die Rosen für das Team „wü-
schibo“ stiftete ein Frickinger Garten-
bauer. Von Tiflis geht die Rallye weiter
durch den Kleinen Kaukasus vorbei am
Berg Ararat durch die Nordtürkei und
endet in Dalaman an der ägäischen
Küste. Hier werden die Schrottkisten

an den dortigen Bevölkerungsschutz
(ähnlich dem Technischem Hilfswerk)
als Spende übergeben.

Der Reiz an der Beteiligung der Ral-
lye beginnt schon mit der Bewerbung.
Nachdem man angenommen wurde,
geht es darum, ein Fahrerteam zusam-
menzustellen und ein Spendenmotiv
zu benennen. Noch wichtiger ist die
Suche nach Sponsoren, ohne die das
alles nicht machbar wäre. Die Wai-
senhausaktion in Rumänien wird zum
Beispiel ausschließlich von Sponsoren-
geldern bewältigt. Auch stiftet ein Fa-
brikant jedem Team einen Schulran-
zen, der mit Schulsachen gefüllt und
übergeben wird. Durch die 111 teilneh-
menden Teams können so immerhin
ganze Schulklassen ausgestattet wer-
den. Ebenso nimmt jedes Team noch
ein x-beliebiges Musikinstrument mit,
welches dann mit einem anderen Team
getauscht wird. In Istanbul wird dann
im großen Chor ein gemeinsames Lied
gespielt, welches die Teams unterwegs
eingeübt haben. Und auch hier trägt
man der guten Sache Rechnung und
spendet die Instrumente anschließend
an Schulen in Anatolien.

Nach beendigter Mission fliegen Jo-
sef Stieger und Bernhard Wolf, nun wie-
der zu Fußgängern Gewordene von Da-
laman aus mit der Türkischen Airline
nach Friedrichshafen zurück. Ob sie
wohl das Kamel gewinnen werden?

Abenteuer mit Benefiz-Gedanken

V O N A L  B E  R T  M A Y E R

➤Allgäu-Orient-Rallye
führt an ägäische Küste

➤Josef Stieger und Bern-
hard Wolf fahren mit

Josef Stieger (links)
und Bernhard Wolf vor
ihrem „Wüstenschiff“.
Der betagte VW-Bus
ist bis unters Dach mit
Hilfsgütern beladen.
B I L D : AL  BE  RT  MA Y E R

Zunft wählt neuen
Vorsitzenden

Markdorf-Ittendorf – Mit seinen 22 Jah-
ren ist Fabian Kohl der jüngste Zunft-
meister in der Geschichte der Guggen-
bichler – aber im Verein ist er ein „alter“
Hase. Sein Vater Karl-Heinz gehört zu
den Gründungsmitgliedern und war
viele Jahre als zweiter Vorsitzender tä-
tig, seine Mutter Marita Kohl ist zwei-
te Kassiererin. „Ich bin sozusagen vom
Kinderwagen ab Mitglied“, erzählt er im
Gespräch. Für ihn ist es „normal“, dass
im Winter ein Großteil der Zeit die Fas-
nacht in Anspruch nimmt. Aufgrund
seiner beruflichen Ausbildung, er stu-
diert an der dualen Hochschule in Ra-
vensburg BWL-Industrie und arbeitet
in Tettnang beim Unternehmen „ifm
electronics“, sei er in den vergangenen
zwei Jahren stark eingespannt gewesen.
Momentan schreibt er seine Bachelor-
arbeit.

Als er knapp eine Woche vor der
Hauptversammlung erfahren hatte,
dass es für den Posten des Zunftmeis-
ters keine Kandidaten geben würde,
habe er sich seine Kandidatur überlegt.
Darüber gesprochen hat er mit nie-
manden, auch nicht mit seinen Eltern.
„Wenn niemand Verantwortung über-
nimmt, dann funktioniert das nicht“,
sagt Kohl. Ihm wäre eine „Kampfab-
stimmung“ lieber gewesen, daher hat-
te er eine geheime Wahl eingefordert.
„Für mich war es wichtig, dass ich Rü-
ckendeckung habe und die Mitglieder
hinter mir stehen“, so Fabian Kohl, der
sich über das sehr eindeutige Votum ge-
freut hat. „Nun schaue ich, ob das neue
Amt für mich das richtige ist“, sagt Kohl,
der in Ahausen lebt.

Nach den Feierlichkeiten zum 33. Ge-
burtstag sei nun eine ruhigere Zeit an-
gebrochen – genau richtig, um sich ein-
zuarbeiten. „Ich werde keiner sein, der
das komplette Geschehen an sich reißt“,
so Kohl zur Zusammenarbeit mit der
Vorstandschaft. Wichtig sei, Kontakte
zu den Zunftmeistern der umliegenden
Narrenzünfte und zum Rathaus aufzu-
bauen. Den Verein sieht Fabian Kohl
sehr gut aufgestellt. Viele jüngere Mit-
glieder im Alter von Mitte 20 seien den
Guggenbichlern beigetreten und hät-
ten Freunde mitgebracht. Gerne wür-
de Kohl die Beteiligung bei den Umzü-
gen erhöhen, aber er weiß wie schwierig
das zeitlich ist. Auch er könne als Zunft-
meister nicht bei allen Umzügen dabei
sein. „Da muss man sich intern auftei-
len“, sagt Fabian Kohl, der beim SV Ber-
matingen als Nachwuchsschiedsrichter
tätig ist. Der Fußball ist neben der Fas-
nacht seine zweite große Leidenschaft:
Bis Sommer ist er noch Betreuer bei der
A-Jugend Bermatingen-Kluftern-Im-
menstaad.

Der 22-jährige Fabian Kohl ist der neue
Zunftmeister der Ittendorfer Narrenzunft
Guggenbichler. B I L D : ST  EF A N I E NO  SS  W I TZ 

Markdorf – An der Sommermusik des
Gymnasiums am Markdorfer Bildungs-
zentrum (BZM) sind jedes Jahr sehr vie-
le Schüler beteiligt. Aber in diesem Jahr
werden es besonders viele sein. „Über
100 junge Musiker machen mit“, erklärt
Margit Looser, die Leiterin des Unter-
stufenchors. Allein sie steuert rund 50
Sängerinnen und Sänger bei. Weitere
30 kommen vom schuleigenen Ober-
stufenchor. Den dirigiert Oliver Fredel.

Fredel obliegt auch die Gesamtkoor-
dination des Musikabends in der Stadt-
halle. In diesem Jahr feiert er einen
runden Geburtstag. Denn die Leitung
dieses musikalischen Höhepunkts im
Schuljahr am BZM-Gymnasium liegt
seit zehn Jahre in Oliver Fredels Hän-
den. Er ist es übrigens auch, der das
Thema des Abends ausgesucht hat. Das
lautet Träume. „Wobei damit durchaus
nicht nur die nächtlichen Traumbilder
gemeint sind“, erläutert Fredel. Hoff-
nungen, Wünsche, aber auch Tagträu-
me und Illusionen spielen ebenfalls in
dieses Leitmotiv für das musikalische
Programm des Abends hinein.

„Ich habe mit meiner Klasse Gedich-
te zum Thema Traum geschrieben“, er-
klärt Deutschlehrerin Margit Looser.
Diese werden bei der Sommermusik
vorgetragen und danach in einen mu-
sikalischen Kontext gestellt. Dass da-
bei das Genre Liebeslieder eine wich-
tige Rolle spielt, erklärt sich quasi von
selber. Zu hören sind Ohrwürmer wie

Nenas „99 Luftballons“, aber auch ein
Stück aus „Monsieur Mathieu“. Das
Spektrum reicht von Rock zu Pop, vom

Musical bis hin zum Schlager. Außer-
dem wird eine Komposition von Peter
Kiethe zu hören sein, einem Musikleh-
rer-Kollegen Oliver Fredels.

An der Sommermusik beteiligen sich
nicht nur die Schüler, die auf der Büh-
ne stehen. Eine Kunstklasse von Irina
Stengele entwarf und malte das Pla-
kat, außerdem die Kulissen des Traum-
Abends in der Stadthalle. Weitere
Schüler sorgen für die Bühnentechnik.
Geradezu beeindruckt zeigt sich Mar-
git Looser von „dieser positiven Kraft,
die von unserem Projekt ausgeht“. Zum
einen verbinde das gemeinsame Mu-
sizieren und Proben die Schüler, und
das jahrgangsübergreifend, zum an-
deren wirke sich die Sommermusik
überaus positiv auf das Schulklima am
BZM-Gymnasium aus, berichtet Oliver
Fredel.

Vorfreude auf Sommermusik

V O N J Ö  R G  B Ü S C H E 

BZM-Gymnasium organisiert
Abend in Stadthalle und über
100 junge Akteure greifen dabei
das Thema Träume auf

Fiebern der Sommermusik entgegen: (v. li.) Lea Märtzschke, Anna Nikolasdottir, Luna Ba-
risch, Irina Stengele, Eva Hubreich, Lilly Heike, Margit Looser, Oliver Fredel. B I L D : JÖ  RG  B Ü S C HE 

Sommermusik
Die Sommermusik des Gymnasiums
am Bildungszentrum Markdorf zum
Thema Träume findet am Mittwoch, 11.
Mai, um 19 Uhr in der Stadthalle statt.
Einlass ist ab 18.45 Uhr. Beteiligt sind
der Unterstufenchor unter Leitung von
Margit Looser und der Oberstufenchor,
geleitet von Oliver Fredel, dem Gesamt-
leiter der Sommermusik. Außerdem
treten etliche Solisten und das von
Anna Nikolasdottir geleitete Jugendor-
chester auf.

Allgäu-Orient-Rallye
Veranstalter ist die 2005 gegründete
Allgäu-Orient-Rallye. Die Autos müssen
mindestens 20 Jahre alt und dürfen noch
maximal 1111,11 Euro wert sein. Nur Ne-
benstraßen, Schotter und Wüste dürfen
genutzt werden. Navi und GPS haben auf
dieser Rallye nichts zu suchen. Übernach-
tet wird im Auto oder im Zelt, andernfalls
darf sie nicht mehr als 11,11 Euro kosten.
Im Roadbook ist geregelt, welche Etap-

penorte anzufahren sind und welche Auf-
gaben erledigt werden müssen. Im Schnitt
dürfen täglich nicht mehr als 666 Kilo-
meter zurückgelegt werden. Am Ende der
Rallye werden in Dalaman an der Ägäis
die Fahrzeuge dem Bevölkerungsschutz
übergeben. Die Erlöse aus der Verstei-
gerung – im letzten Jahr waren das 100
000 US-Dollar – kommen Hilfsprojekten
zugute.

Informationen im Internet:
www.wueschibo.de

Markdorf –  Wer zu Hause Küchen-
messer, Haushaltsscheren oder andere
Schneidegeräte hat, welche stumpf sind
und nicht mehr richtig schneiden, kann
diese zum Flohmarkt des Förderkrei-
ses der evangelischen Kirchengemein-
de beim Dixiefest am Sonntag, 8. Mai
mitbringen. Gegen eine Spende werden
die Gegenstände geschärft. Das Ganze
erfolgt laut Veranstalter ohne Garan-
tie von 14 bis 17 Uhr. Der Flohmarkt
selbst ist von 11 bis 17 Uhr im Carport
des Hauses im Weinberg geöffnet. Es
gibt Haushaltsartikel, Geschirr, Bilder-
rahmen, Bücher, Schmuck, Schallplat-
ten, CDs, Spielsachen und vieles mehr.
Dazu werden Getränke, Kaffee und Ku-
chen angeboten. Kuchenspenden sind
herzlich willkommen.

Schleifaktion
beim Flohmarkt

Keine Kandidaten
für Vorstand
Meersburg (lko) Nur ein Drittel der Mit-
glieder des Vereins Aktiv für Meersburg
ist zur Hauptversammlung in der Win-
zerstube zum Becher gekommen.
Schon zu Beginn zeichnete sich ab,
dass es eine emotionale Sitzung werden
würde. Vorsitzende Christine Ludwig
teilte im Rahmen des Jahresrückblicks
mit, welche Mitglieder im Vorstand ihre
Ämter abgeben. Ludwig selbst erklärte,
sie wolle den Vorsitz nicht mehr weiter-
führen, sei aber bereit, als Kassiererin
weiterhin im Vorstand mitzuarbeiten.

Die Vorstandsmitglieder führten an,
sie seien frustriert aufgrund fehlender
Motivation und unterschiedlicher In-
teressen innerhalb des Vereins, der aus
den drei Säulen Handel, Handwerk und
Gastronomie besteht. An der jüngsten
Frühlingsaktion hätten von 62 Mitglie-
dern nur neun teilgenommen, bei dem
dazu vereinsintern verschickten Frage-
bogen sei der Rücklauf gering gewesen.
Auch eine bessere Kommunikation mit
dem Rathaus wurde gewünscht.

Bürgermeister Martin Brütsch signa-
lisierte seine Bereitschaft dazu, forderte
aber erst mal eine Bündelung der Ziele,
damit man zum Kern der Sache stoßen
könne. Um eine drohende Auflösung
des Vereins zu verhindern, sollen in
den nächsten Wochen Einzelgespräche
unter den Mitgliedern geführt werden.

In der Versammlung informierte Utz
Geiselhart, stellvertretender Haupt-
geschäftsführer des Handelsverbands
Südbaden, über die Selbstverpflichtung
des Handels zur Plastiktüten-Richtlinie
und zu der ab 2017 geltenden Einzelauf-
zeichnungspflicht der Tageskasse.

Die nächste Versammlung ist am Mittwoch,
8. Juni, um 18 Uhr im Hotel Zum Schiff.
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